
ANSAGEN

Die Führung macht Ansagen 
und entscheidet alleine, 
was kommuniziert wird.

BEFÜRCHTUNGEN

„Wir halten uns bedeckt, 
schließlich wollen wir keine 

Palastrevolution.“ 

WILLKÜR

Entscheidend ist, 
was die GF will. 

„Das müssen die nicht 
wissen. Die sollen arbeiten, 

nicht daddeln.“

BESTIMMEN

„Ich sage das lieber direkt, 
und wenn es sein muss, 
mache ich eine Ansage.“

TOP-DOWN

Die Kommunikation erfolgt 
über das Schwarze Brett 

oder ähnlich tradierte Wege 
wie Mitarbeiterinfo über 

die Vorgesetzten.

VORBEHALTE

„Bestimmte Themen wollen 
wir nicht an die Oberfläche 

kommen lassen. 
Das geht keinen was an.“

EINORDNEN

„Wir brauchen keine interne 
Kommunikation, wir reden 

doch miteinander. 
Ist doch alles gut, wie es ist.“

REPORTING

Die Abteilung Interne 
Kommunikation ist 

verantwortlich und arbeitet 
auf Weisung durch die 

Führung nach festgelegten 
Prozessen.

BEDENKEN

„Wir halten zu viel 
Transparenz für unsinnig 

Das hält alle nur auf.“

BEZWEIFELN

„Brauchen wir das wirklich? 
Das kostet doch nur wieder 
Zeit. Es gibt genug richtige 

Arbeit zu tun.“

EMPOWERING

Rolleninhaber*innen 
übernehmen Verantwortung 

für die interne 
Kommunikation 

im Social Intranet.

ERMUTIGUNG

„Wir können nicht verstehen, 
warum nicht jede*r 

kommunizieren kann oder 
will oder sich manche 

nicht trauen.“ 

BESTÄRKEN

„Wir können nicht oft 
genug kommunizieren. So 

erreiche ich alle leichter und 
unkomplizierter.“

DIALOGISCH

Jede*r kann Themen 
setzen, in Dialog gehen. 

Transparenz wird gefördert. 
Alle werden in das Mitmach-
Intranet eingebunden, auch 
Partner und Dienstleister.

INTEGRATION

„Wir wollen gerne alle 
erreichen und jedem 

gerecht werden, fühlen 
uns allerdings manchmal 
überflutet von der großen 

Vielfalt an Themen.“

VERNETZEN

„Je mehr Austausch 
wir haben, desto mehr 

Nahtstellen für die vernetzte 
Zusammenarbeit gibt es. 

CO-KREATIV

Es gibt eine rollengeführte 
Kommunikationskultur und 

Verantwortung aller für 
den Informationsfluss. Das 

Wissen aller wird genutzt und 
Externe werden einbezogen.

WANDLUNG

„Wir suchen Wege, 
mit der Vielfalt und 
Widersprüchlichkeit 
umgehen zu können, 

und entwickeln flexible 
Strategien.“

VERBINDEN

„Wir bieten den Rahmen für 
beziehungsweise Gruppen 

und digitale informelle 
Kommunikation auf 

Augenhöhe.“

SELBSTORIENTIERT-
IMPULSIVE
HALTUNG

GEMEINSCHAFTSBESTIMMT-
KONFORMISTISCHE

HALTUNG

RATIONALISTISCH-
FUNKTIONALE

HALTUNG

EIGENBESTIMMT-
SOUVERÄNE

HALTUNG

RELATIVIEREND-
INDIVIDUALISTISCHE

HALTUNG

SYSTEMISCH-
AUTONOME
HALTUNG

INTERNE 
KOMMUNIKATION
UND HALTUNG
haltung-erweitern.de – die Community für alle, die daran interessiert sind, sich selbst, Teams und Organisationen transformativ zu führen.
perlrot.de – die Agentur für alle, bei denen digitale interne Kommunikation zur Organisationsentwicklung beitragen soll.

digital communication + collaboration + culture

Martin Permantier, SHORT CUTS

Mitglieder der Community haltung-erweitern.de

ABLEHNUNGS-
PHASE

„Ich weiß von nichts und will 
mich nicht beteiligen. Das 

bringt mir nichts.“

ABWARTE-
PHASE

„Warum muss man ins 
Intranet schauen? 

Die Führungskraft muss 
mich informieren.“

ABGRENZUNGS-
PHASE

„Ich muss nicht wissen, was 
die anderen Abteilungen für 

Probleme haben. 
Es gibt Wichtigeres zu tun.“

AUSPROBIER-
PHASE

„Toll, da kann ich Beiträge 
kommentieren und liken. 
Das sorgt für schnelles 
Feedback und fördert 

den Austausch.“

EINBINDUNGS-
PHASE

„Wir können uns auch digital 

und lernen uns abteilungs-
übergreifend kennen. 

Das stärkt unser Wir-Gefühl.“

TRANSFORMATIONS-
PHASE

„Wir sehen die Vielfalt von 
Perspektiven und nutzen 
unser gemeinschaftliches 

Erfahrungswissen. 
Themen kommen so schnell 

in die Besprechbarkeit.“

Entwicklung der 
Zuständigkeiten 
für die interne 
Kommunikation

Typische 
Spannungen bei 
der Entwicklung 
der internen 
Kommunikation

Entwicklungsschritte 
bei der digitalen 
Kommunikation 
der Führung 

REDAKTIONSPLAN

Information mit Zahlen, 
Daten, Fakten, Umsätzen, 
Mitarbeiterbefragungen.

„Die fachlichen Infos 

das andere kann weg.“

STORYTELLING

Erfolgsticker, Projekte, Best-
Practice, Entwicklungsimpulse, 

freie Themen, Informelles.

„Wichtige Infos teilen wir für 
alle sichtbar im Intranet und 

laden zum Kommentieren ein.“

DIALOG

Emotionalisierte informelle 
Kommunikation und 

„Für uns ist es wichtig, 
dass Informationen für 
alle transparent sind.“

SELBSTORGANISATION

Alles, was uns bewegt. 
Schneller Informationsfluss.

„Jede*r darf alles wissen. 
Wir wollen Spannungen 

ausreichend mit 
Kommunikation versorgen.“

VORGABEN

Gemacht wird, 
was das Management 

entschieden hat.

„Wir brauchen 
Beschränkungen 
beim Zugang.“

Entwicklungsschritte 
beim Organisieren 
der internen 
Kommunikation

Entwicklungsschritte 
der Mitarbeitenden 
bei der digitalen 
Kommunikation
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